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Programm 
 

 

 

Vittorio Monti (1868 – 1922) 

 

 Csárdás 

 Solistin: Franziska Scheffer, Violine 

  Preisträgerin Jugend musiziert 2025 

 

 

 

 

Felix Mendelssohn-Bartholdy (1809 – 1847) 

 

 Die Hebriden, Op. 26 

 

 

 

 

 

 

 

Antonin Dvorák (1841 – 1904) 

 

 Die Waldtaube, Op. 110 

 

 

 

 

 

 

Pause 
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Mili Alexejewitsch Balakirew (1837 – 1910) 

 

 Ouvertüre über drei russische Themen 

 

 

 

 

 

 

Georges Bizet (1838 – 1875) 

 

 Petite Suite D’Orchestre, Op. 22 

I. Marche (Tompette et Tambour) 

II. Bercuse 

III. Impromptu (La Toupie) 

IV. Duo 

V. Galop (Le Bal) 

 

 

Georges Bizet (1838 – 1875) 

 

 L’Arlésienne-Suite No. 1 

I. Ouverture 

II. Minuetto 

III. Adagietto 

IV. Carillon 
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Csárdás  
 

Der Csárdás kommt urspünglich aus Ungarn. Es handelt sich um einen 

Volkstanz. Charakteristisch ist der langsame tragische Beginn, auf den 

ein schnelles und feuriges Ende folgt.  

Auch in Italien war dieser Tanz beliebt, 1904 komponierte Vittorio 

Monti sein berühmtestes Werk, seinen Csárdás. 

 

 

Die Hebriden  
 

1829 reiste Felix Mendelssohn-Bartholdy auf seiner Europareise nach 

Schottland. Auf dieser Reise besuchte er die Fingalshöhle, die sich auf 

der Hebrideninsel Staffa befindet, eine große Touristenattraktion. Bis zu 

300 Besucher am Tag kamen hierher.  

Diese, von natürlichen Basaltsäulen getragene, gewaltige Höhle ließ 

Mendelssohn seine Ouvertüre "Die Hebriden" komponieren. In ihr 

spiegeln sich die schottische Landschaft und das Meer wider.  

Diese Komposition stoß vor allem bei Richard Wagner auf positive 

Resonanz. Er lobte Mendelssohn als "erstklassigen Landschaftsmaler".  

 

 

Die Waldtaube 
 

Die Waldtaube op. 110 ist eine sinfonische Dichtung des böhmischen 

Komponisten Antonín Dvořák von 1896. Er vertonte eine Ballade des 

tschechischen Dichters Karel Jaromír Erben. 

 

Dvořák selbst schrieb folgende Erläuterungen zu dem Werk: 

 

I. Andante, Marcia Funebre (Trauermarsch): 

Die junge Witwe folgt unter Tränen und Klagen dem Leichnam ih-

res Mannes zum Grab. 

II. Allegro, danach Andante: 

Ein fröhlicher, wohlhabender Reiter begegnet der schönen Witwe, 

tröstet sie und überredet sie, ihre Trauer zu vergessen und ihn zum 

Ehemann zu nehmen. 
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III. Molto vivace, danach Allegro grazioso: 

Sie erfüllt den Wunsch ihres Geliebten, es folgt eine fröhliche 

Hochzeit. 

IV. Andante: 

Am Grab ihres ersten Mannes, der von ihr vergiftet worden war, er-

tönt das traurige Gurren der Wildtaube. Verfolgt von diesen ankla-

genden Klängen der Waldtaube, wird die Frau wahnsinnig und 

sucht in den nahegelegenen Gewässern den Freitod. 

V. Andante, Tempo I, danach Più Lento: 

Im abschließenden Abschnitt des Werkes ein versöhnlicher Ab-

schluss in der Solovioline. 

 

 

Ouvertüre über drei russische Themen 
 

Mili Balakirev gehörte zusammen mit den Komponisten Alexander 

Borodin, César Cui, Modest Mussorgsky, Nikolai Rimsky-Korssakov 

zum sogenannten „Mächtigen Häuflein“ in Russland. Ihnen war es ein 

Anliegen, traditionelle Volksmusik in ihren Werken zu verarbeiten. 

 

1858 widmete Balakirev seinem Freund und einflussreichen Mitbe-

gründer der Russischen Musikgesellschaft Dmitrij Stassov die Ouvertü-

re über drei russische Themen:  

 

- Die silberne Birke 

- Im Felde stand ein kleiner Birkenbaum  

- Da war auf dem Fest… 
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L’Arlésienne  
 

L’Arlésienne („Die Frau aus Arles“) von Georges Bizet entstand 1872 

ursprünglich als Bühnenmusik zu dem gleichnamigen Schauspiel von 

Alphonse Daudet. Das Schauspiel hatte keinen Erfolg, trotzdem wurde 

Bizets Musik schon unmittelbar nach der ersten Aufführung vom Pari-

ser Publikum als außergewöhnlich gelungen anerkannt. Bizet stellte 

hieraus eine Orchestersuite aus einigen Stücken zusammen. Diese fand 

großen Beifall und machte ihn noch vor seiner Oper „Carmen“ in Paris 

populär.  

Die Handlung erzählt von den Konflikten eines jungen Bauern (der 

schließlich Suizid begeht) aus der Provence, der zwischen zwei Frauen 

steht: einem schönen Mädchen aus der Stadt Arles und einem in ihn 

verliebten Mädchen aus seiner direkten Umgebung. 

 
  

Petite Suite 
 

1871 schuf Georges Bizet den zwölfteiligen Zyklus "Jeux d'enfants" 

(Kinderspiele) für Klavier zu vier Händen. 

 

Dieses Werk ist nur zwei Jahre älter als Bizets Oper „Carmen“ und 

zählt ebenso zu seinen großen Meisterwerken.  

Bizet zählte zu den großen Klaviervirtuosen seiner Zeit, den sogar 

Franz Liszt bewunderte. Dieses spiegelt sich auch in diesem Klavier-

werk wider. Zwei Jahre später brachte Bizet das Werk auch in einer 

Orchesterfassung unter dem Namen „Petite Suite“ heraus. Ein Werk, 

dass wie geschaffen ist, für einen musikalisch nostalgischen Blick auf 

die Welt der Kindheit. 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Arles
https://de.wikipedia.org/wiki/Georges_Bizet
https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%BChnenmusik
https://de.wikipedia.org/wiki/Alphonse_Daudet
https://de.wikipedia.org/wiki/Suite_(Musik)
https://de.wikipedia.org/wiki/Carmen_(Oper)
https://de.wikipedia.org/wiki/Suizid
https://de.wikipedia.org/wiki/Arles
https://de.wikipedia.org/wiki/Georges_Bizet
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Die Ausführenden 

 

 
 

 

Lulzim Bucaliu, geb. 20. 07. 1984, begann seine Klarinettenausbildung mit 

17 Jahren bei Prof. Astrit Mustafa in Prishtina, Kosovo. 

 

2003 kam er nach Deutschland, um seine Ausbildung mit einem Klarinetten-

studium bei Werner Raabe an der Musikhochschule Münster fortzusetzen. 

Dieses schloss er 2007 erfolgreich ab. 

 

2010 beendete er seine künstlerische Ausbildung als Orchestermusiker bei 

Prof. Reiner Wehle an der Musikhochschule in Lübeck mit Auszeichnung.  

 

Seine Konzerttätigkeit als Solist und Kammermusiker führte ihn in viele Kul-

turzentren Europas und Südamerikas.  

 

Im Jahr 2017, nach fast 10 Jahren als Klarinettenlehrer an der Musikschule des 

Emslandes e.V., wechselte er zum Luftwaffenmusikkorps Münster. 
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Das Orchester  
 

 

 
 

 

Das Lingener Kammerorchester verbindet seit über 60 Jahren engagierte 

Musiker aller Altersklassen in dem gemeinsamen Anliegen, lebendig und er-

lebnisreich zu musizieren. Es versteht sich als Forum für die Ausübung von 

Orchestermusik, das neben versierten Instrumentalisten auch dem Nichtprofi 

die Möglichkeit gemeinschaftlichen Instrumentalspiels und die Erarbeitung 

größerer Orchesterwerke bietet. 

 

Neben den rein sinfonischen Werken sieht das Lingener Kammerorchester 

einen weiteren Schwerpunkt in der Unterstützung heimischer Chöre bei der 

Aufführung orchesterbegleiteter Chormusik. Bei seinen Orchesterkonzerten, 

bei denen dann bis zu 50 Instrumentalisten mitwirken, kann auf die Verstär-

kung durch ehemalige Orchestermitglieder zurückgegriffen werden. 
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Wir suchen... 

 

... an der Orchesterarbeit interessierte Instrumentalisten der Region. Ihr spielt 

ein Streich- oder Blasinstrument, habt Spaß an der Musik?  

Wir laden euch herzlich ein, Kontakt mit uns aufzunehmen oder einfach ein-

mal unverbindlich an einem Probenabend teilzunehmen.  

Wir proben montags von 20.00 – 22.00 Uhr im Forum des Gymnasiums Ge-

orgianum, Kardinal-von-Galen-Straße 9, Lingen.  

 

Sie wollen uns buchen?  

Ihnen gefällt unsere Musik und Sie möchten uns als Orchester oder eines un-

serer Ensembles für Ihren nächsten Empfang oder eine Festlichkeit buchen? 

Dann nehmen Sie doch einfach Kontakt mit uns auf.  

 

Oder – Sie wollen uns fördern?  

Das Lingener Kammerorchester e.V. möchte dazu beitragen, die musisch kul-

turelle Vielfalt in unserer Region zu unterstützen und damit die kulturelle 

Landschaft zu bereichern. Sämtliche Aktivitäten des Orchesters werden von 

den Mitgliedern durch großes persönliches Engagement getragen. Doch trotz 

dieser ehrenamtlichen Leistungen sind wir auf Spenden oder weitere Förde-

rung angewiesen, da die Organisation und Durchführung großer Konzerte 

immer auch mit hohen Kosten verbunden ist. Tragen Sie durch Ihre Hilfe zur 

weiteren erfolgreichen Entwicklung des Lingener Kammerorchesters bei und 

fördern Sie damit die Kulturlandschaft unserer Region - wo Kultur ist, da ist 

Leben. 

 

Weitere Informationen hierzu finden Sie auf unserer Homepage oder sprechen 

Sie uns einfach persönlich an. Darüber freuen wir uns! 

 

Kontakt  

Lingener Kammerorchester e.V.  

Vorsitzende: Jana Kadell 

Email: info@lingener-kammerorchester.de  

Internet: www.lingener-kammerorchester.de 

Instagram: lingenerkammerorchester 

Facebook: Lingener Kammerorchester 

 

file:///C:/Users/Kirsten/Music/LKO/2016/Jahreskonzert/www.lingener-kammerorchester.de

